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er,
ver Uerlauf der Sommefcblacbt

zchlacht an der Zomme im Monat Juli.
! Erster Teil.
Aus dem Großen Hauptqua rtier wird uns geschrieben

I.
W nach dem ersten stürmische» Anprall der deutschen Heere

' » Front im Westen aus strategischen Gründen an die Aisne
ckverlegt war , entstand in den Herbstmonaten 1614 jene Linie,
bei Royoii in den bekannten scharfen Winkel umbiegend, sich

»,um Meere erstreckt. Indem sic sich von Punkt zu Punkt ver¬
gelte, ging der Bewegungskrieg allmählich in die Form des
lungskrieges über . Beide Gegner „bauten ihre Stellung aus ",
mdelten sie in ein genau den örtlichen Verhältnissen nngc-

ies, kunstvolles, nach der Tiefe gegliedertes System von Schützen-
mai  mit vorgelegten Drahthindernissen , nach rückwärts mit den

^erlichen Verbindungs - und Annäherungsgräben.
Zer Abschnitt, welchen unsere Gegner für ihre neuen und ge-

D Men Anstrengungen auserwählt hatten, ist in der Luftlinie
,«40 Kilometer breit ; er erstreckt sich in der Picardie zwischen

"Dörfern Gomrnecourt, westnordwestlich von Bapaume, rind Ver¬
saillers , südwestlich von Päronne . Die beiden gewannten
pt bildeten das Angriffsziel. , .
Das Gelände ist eine teilweise leicht, teilweise krastig gewellte
e, fruchtbar und gut angebaut, mit vielen wohlhabenden Dör-

. Lnd wenigen kleinen Waldparzellcn durchsetzt. Zwei Wasser¬
te bilden starke Einschnitte. Zunächst der Sommefluß . Er
t in kanalisiertem Zustande durch die versumpfte Niederung
Süden her bis an die Stadt Peronne heran , dann mrt starken
Wegen in hauptsächlich westlicher Richtung. Zwischen den
«m Curlu und Eclusier unterbrechen seine Winduiigen mit
ton ihnen umschlossenen Sumpfwiesen auf eine Breite von
omeicc senkrecht das beiderseitige Grabensystem, an desseii

»r hier nur Drahthindernisse vorhanden tvareii.
Einen ähnlichen, allerdings nicht ganz so bedeuturMvollen

«schnitt bildet der Ancre-Bach, welcher von Nordosten nach Sud-
ttm durch die Stadt Albert hindurch der Somme zustromt . die

,Sinter der feindlichen Front westlich Corbie erreicht. Seine Nre-
ning durchschneidetzwischen den Dörfern Thiepval und Hainelt̂hier etwas nach Südwesten zurückgcbogcncn beiderseitigen-lu„-ststellungen. . . .

So gliedert sich daS Gebiet der Somme -Schlacht m drer Ab¬
bitte: den Nordabschnitt von Gommöcourt bis Hainel, den mitt-
nn Abschnitt von Thiepval bis Curlu und den Südabschmtt vom
iidrand von Frise bis Vermandovillers , der alten Hauptstadt de:
irmanduer. Die Dörfer und Waldstücke des Schlachtfeldes wur-
mzu Stüh - und Brennpunkten des gewaltigen Ringens.

Die feindliche Stellung war anderthalb Jahre lang ganz von
mnzosen besetzt gewesen, bis die Engländer einen Teil ubernab-
eil. Der Punkt , an welchem sich die englische und die stanzostiche
wni berührten, liegt auf einer Stelle , welche man etwa findet,
mnnian eine gerade Linie von>Nordrande von Eombles nach dem
Ärande von Carnoy zicbt.

l !.
Der Angriff aus eine derartige befestigte Feldstellung bedarf

-ieblichcr Vorbereitungen . Anzeichen wurden von unseren >rrup^
°>schon etwa Mitte Btai beobachtet. Von Ende Mai an wurde
-höhte Erkuiidungstätigkeit angeordnet, der gegenüber der rrernd
st wachsam war . Verschiedene Patrouillenunternehmungen nnß-
Ktin daher. Bei anderen, erfolgreichen Auftlärungsveriuchen
luden Gefangene eingebracht, wobei man feststellen fonnte,_ daß
i Gegner seine Grabenbesatzungen zusammenschob und verstärkte,
nfere Fliege: erkannten hinter der feindlichen Front erhöhte
itigkeit, eine Menge neuer Feldbahnen und llnterkunftsanlagen,
os alles gestattete aber noch keinen sicheren Schluß aus Smrle
ch Umsang des bevorstehenden Angriffs . -Denn der ^-elnd ent-
Üete zugleich auch auf der übrigen Front eine lebhafte Tätigkeit,
v seine Absichten zu verschleiern. Volle Klarbeit kann erst der
Gchlich einsetzende Angriff liefern.

Das erste bestimmte Anzeichen der feindlichen Absichten war
B Einsetzen einer starken Artillerievorbereitung , welche vom
i Zuni ab sich zu immer größerer Heftigkeit steigerte. Es wurde
«m erkennbar, daß der Feind auf schmalem Raum sehr viele Ge.
hütze. darunter auch schwere Schiffsgeschütze, angehäust hatte . ^,er
Eische Zmeck einer solchen Beschießung ist, die ausgebauten (Ltel-
9>gen, insbesondere die deckenden Unterstände und Stützpunkte , so
"e die vorgelagerten Drahthindernisse , endlich auch die -nlhestel-
>nge,i hinter der Front und die Annähen,ngswege so vollständig
">e Möglich zu zerstören und die Widerstandskraft der Verteidiger
Endlich zu erschüttern. Dieses Wirkungsfeuer wurde dadurch
"üerstüht daß der Feind auch vielfach Gasgranaten verwandte
md in den Pausen seines Sperrfeuers bei geeigneter Luftströmung
M über unsere Stellung hinstreichen ließ. Den Verteidigern,
ftten Nerven durch das vieltägige Trommelfeuer ohnehin erner
strken Belastungsprobe ausgesetzt waren , brachte das den weiteren
Achtelt, daß sie während des erschöpfendenWartens auf den An-
M auch noch beständig die Gasmaske tragen muhten. Vom Za.
“83n. Juni steigerte sich die Beschießung zu einem ununterbrochen
'mi Trommelfeuer. Es richtete sich gegen die ersten und zweiten
Wellungen und die Artilleriestellungen, sowie gegen die Somme-
Wen . Nach diesem siebentägigen Trominelfeuer hatten die
^äben der gesamten Angriffsfront stark gelitten.

III.
* Lu, 1. Juli , morgens 5 Uhr, schwoll aus der ganzen Front von
.% nmecouti bis Vermandovillers , am meisten aber unmittelbar
^rdlichu.nd südstder Somme das Trommelfeuer zu unerhörter
Ästigkeit an. V-vdcr'Mnd« her̂ wälzten sich Gaswolken ihm nach.

Von 8 Uhr an ward cs deutlich, daß der Sturm unmittelbar bevor
stand: das Feuer prasselte hauptsächlichauf die vordersten Graben.
Um 10 Uhr 30 Minuten verlegte der Feind es auf unsere zweite
Stellung , und gleich daraus erfolgte auf der ganzen Linie rer all¬
gemeine Sturm.

In einem Teil der lerannten Stellungen fielen dem Feinde
Gefangene anheim ; zerschossene Maschinengewehre und eingebaute
Geschütze älterer Slrt wurden seine leichte Beute — dre,e fflbstver-
ständlich im letzten Augenblick von den Verteidigern ge,prengt. Das
Feuer der französischen Artillerie ivurde durch Flieger gelenkt, die
aus geringer Höhe Bomben auf unsere Schützengraben warfen.
Unsere Divisionen auf dem rechten Flügel des Sudabschintte .' hat .erl
am Abend des ersten Schlachttages einen starken Auslall an Ar-

Trotzdem bedeutete für die Angreifer der erste Kampftag eine,
Enttäuschung. Aus allen Gefangenenaussagen geht hervor , daß
Engländer wie Franzosen des festen Glaubens gewesen waren , der
siebentägige Eisenhagel müsse die Wrderstandskralt^ der Verteidi¬
gung bis auf den letzten Rest zertrümmert haben. Sie waren auf
einen „Spaziergang " gefaßt gewesen und fanden trotzigen har-
nückigen Widerstand , muhen sehen, wie der ."ermchtet geraubte
Feind schwere blutige Verluste ui ihre Rechen r,ß . Unsterblich wird
der Ruhm der Männer bleiben, die nach solcher Tage Hollen^ aus
noch unverzagt dem Feind die Stirn geboten, seine Plane gleich,m
Beginn zerschlagen haben. In der Dankbarkeit des Volkes leben
die ihrem Posten bis znm Tod Getreuen fort, denen der einsturzende
Graben das Ehrengrab geworden ist.

An diesem ersten Tage dev großeil Angriffs haben
schen Truppe» den nördlichen Abschnitt bis zur großen straße
Albert —Bapamne in seinem ganzen Umfange gehalten. Sildli«
der Straße gelang cs den Engländern , an vielen Stellen in uniere
vordersten Gräben einzndringen , während die Franzosen gar bis
zu den äußersten Rändern der Dörfer Harderourt und Curlu vor-
stießen und während der folgenden Nacht letzteres Dorf ganz i>>
ihren Besitz brachten- In dem Abschnitt südlich der Somme fielen
den Franzosen unsere vordersten Stellungen in der ganzen Breite
des Abschnittes zwischen Somme und der Römerstraße in die Sand,
und auch der Ortschaften Dompierre , Bccguincourt , Bussiis nn,.
Fay konnte sich der Feind bemächtigen. Wie wenig aber der Ge
winn de« Tages dcu Hoffnungen der Engländer entsprach, gebt «M
deutlichsten daraus hervor, daß nach einem Angriffsbefehl , der sich
bei einem gefangenen Engländer gefunden hat. schon am erste»
Tage die Linie Pnisieux—Miraumont —Martinpuich erreicht wer¬
den sollte, eine Linie , die beute, nach sieben Wochen, an keinem
Punkt ein feindlicher Soldat - - es sei denn als Gefangener — be¬
treten hat. ^ . . . . . ..

Während der Nacht vo», zum 2. Jul , wiiroe aus deut,cher
Seite die Artillerie soweit angängig verstärkt. Viele außer Gefecht
gesetzte Geschütze holte die hingehende Arbeit ihrer Bedienungs¬
mannschaften noch im Laufe der Nacht aus den verlassenen Batteste-

.stellungen zurück. Auch gelang es ohne Kämpfe und ohne, nennens¬
werten Verlust, tzufanteciederftärknusen in die gehaltene Zwffchen-
stellung einzubcingen.



Nummer 196

Der gestrige Tagesbericht.
(Wiederholt , weil nur in einem Teil der gestrigen Auflage enthalten .)

Große « Hauptquartier , 21 . Aug . (W . V. Amtlich,)

westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich der Somme sind mehrfache zusammenhanglose,

aber kräftige feindliche Jnfanterieangriffc ans Ovillcrs und
Pozitzrcs westlich des Fonrraux - Waldc«  und an
der Straße Clert , - Maricourt,  sowie Handgranatenangriffe
bei M a u r c p a s abgcwiesen,

Rechts der Maas  luurde der zum Angriff bercitgestellte
Gegner nordwestlich des Werkes T h i a u m o n t in seinen Gräben
durch Slrtillcriefcurr niedergcl,alten , am Werke selbst und bei
F l e u r y wurden starke Handgranatentrupps durch Jnfantcrie-
und Maschincngewchrfciier zusammcugcschossen.

Zahlreiche Unternehmungen feindlicher Erknndungsabtcilungcn
blieben ergebnislos , deutsche PatrouiUcnoorstößc sind nordöstlich
von V c r m c l l e s, bei F c st » b e r t und bei E m b c r m c n i l ge¬
lungen.

In den Argon ncn  beiderseits lebhafter Mincnkampf . Bei
der Com bres - Höhe  zerstörten wir durch Sprengung die feind¬
liche Stellung in erhcblii ^ cr Ausdehnung.

Bor Ostende  wurde ein englisches Wasserflugzeug durch
Feuer vernichtet und ein französisches Flugboot abgcschosscn. Aus
Luftkampf stürzte ein englischer Doppeldecker südöstlich von Arras ab.

Gestlicher ttriegsschariplatz.
§ront öes GeneralfelömarschaUs v. KinKenburg.
Am Stochod sind russtschc Angriffe südwestlich von Lu dies-

zow  gescheitert , mehrfache mit erheblichen Kräften uniernommene
Bei suche deö Feindes , seine Stellungen ans dem westlichen Ufer bei
Rndka - Cerwiszeze  zu erweitern , unter großen Verlusten für
ihn nbgewiescn. Zwischen Z a r e c z c und S m o l a r h nahmen wir
bei erfolgreichen kurzen Vorstößen 2 Offiziere und 107 Mann ge-
fangen.

Zront örs Generals üer Kavallerie Erzherzog Aarl.
In den K a r p a t h e n ist der Höhenzug S t e P a n s ki (westlich

des Czarnp - Czcrmosz - TaleS)  von uns genommen ; hier
und bei der Kreta -Höhe sind russische Gegenangriffe abgcwiesen.
Bcj der Erstürmung der Kreta nur 1». August fielen 2 Offiziere , 188
Mann und 5 Maschinengewehre in unsere Hand.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Südlich »nd südöstlich von F l o r i n a sind der Berg B ic und

der M a l n r c k a - K n m m gewonnen , östlich von Vaniea die serbi¬
schen Stellungen bei der M a l k a n i d z e - Planiua gestürmt . Alle
Anstrengungen des Feindes , den DzemaatJeri  zurtickzuerobern,
blieben erfolglos . Bei L j u Jtt ti i e S wurde ein schwächerer feind¬
licher Vorstoß zurliägeschlagcn . Südwestlich des Doirnn -Sces leb¬
hafte Artillerickämpfe.

Oberste Heeresleitung.

von den Hrsnten.
Steckcngcbliebcn ! Das ist das Kennzeichen der mächtigen

Offensive der Gegner in Oft und West und vor Görz . „Keine be¬
sonderen Ereignisse ", — so lautet wieder der österreichisch -ungari¬
sche Bericht von der italienischen Front . Mindestens geht daraus
hervor , daß Cadorna Zeit braucht zur Auffüllung der klaffenden
Lücken. Im Westen hat es zwar an der Somme wieder Masscu-
stürme gegeben, aber sie entbehrten des inneren Zusammenhanges
und waren von vornherein zum opfervollcn Scheitern verurteilt
Englische Blätter geben wieder , was amerikanische Journalisten,
die an der deutschen Westfront waren , ihren Blättern telegraphier¬
ten . In einer Schilderung von der Somme  wird als Aussage
eines deutschen Generals verzeichnet : „Die Offensive ist aufge¬
halten worden und der Höhepunkt ist bereits überschritten , aber die
Engländer werden ihre hoffnungslose Offensive vielleicht noch einen
Monat , wahrscheinlich noch zwei Monate weitcrführcn und vielleicht
noch länger . Sie sind zähe und ich bin vollständig auf einen
Winterfclk ^ ug vorbereitet . Aber meine Front durchbrechen , das
können sie Nicht, das ist vollständig ausgeschlossen ." Die Seele der
Schlacht sei Artillerie , Artillerie und wiederum Artillerie ! Die
Partei , die die meiste Munition in das Gesicht des Gegners schleu¬
dern kann und deren Infanterie die Bomben am besten wirst,
werde Terrain gewinnen . Aber Artillerie spiele die Hauptrolle in
dieser Schlacht.

Ueber die Verluste der Engländer und Franzosen während der
großen Offensive wird der „Kreuzzeitung " geschrieben : Die Eng¬
länder verloren im ersten Monat zusammen 7682 Offiziere (Tote,
Verwundete und Vermißte ). Ein täglicher Verlust von 247 Offi-

Feuilleton.
Getreideernte im Schnee.

Kriegsberichterstatter Wilhelm Düwell schildert uns eine
Absonderlichkeit, die er im Winter hinter der Ostfront erlebte.
Bei dem Rückfluten der Russen im vergangenen .Sommer und
Herbst aus Kurland und Litauen bis hinter die Düna wurden
zahlreiche Felder verwüstet . Aber auf großen Flächen blieben
die Aehren an den Halmen und sic reiften zur Frucht , die der
Ernte harrte . Diese unterblieb jedoch auf vielen Feldern.
Die einheimische Bevölkerung ward zum größten Teil ver¬
trieben , die Truppen kamen aus den Kämpfen nicht heraus
— bis der Winter landwirtschaftliche Arbeiten unmöglich
machte ich eine Schlittenreise ; es ging durch Wald auf
Hocken oder noch auf den Halmen unter einer dicken Schnee¬
decke. Man betrachtete es als selbstverständlich , daß von dem
draußen gebliebenen Getreide kein Korn für die Ernährung
gerettet worden könne. Das erwies sich aber als ein Irrtum.
In großem Umfange wurde die auf freiem Felde vom Winter
iiberraschte Frucht später noch eingeerntet . Eines Nachts
machte Düwell eine Schlittenreise : es ging durch Wald auf
körnigem Schnee ; von fern war das rhythmische Ge¬
räusch einer Dampfmaschine zu hören . Der Wald machte
eine scharfe Biegung , der Ausgang zu ckner offenen
Ebene war erreicht. Ganz deutlich war nun das Arbeiten von
Maschinen zu hören . Bald hatte ich auch ihren Standort ent¬
deckt. An einem Gehöft stand eine Lokomobile . Aus ihrem
Schornstein kroch eine dicke runde , fast schwarze Rauchstangc
heraus . Langsam und schwer hochsteigend , neigte sie sich nach
Sudwesten . Sie lag wie ein mächtiges gebogenes Rohr auf
der etwas dunstigen Schneeluft . Tie Lokomobile qualmte
nicht zum Vergnügen der Soldaten . Sic trieb eine von mir
bereits wahrgenommene Dreschmaschine . Jedoch , eine im
Winter arbeitende Dreschmaschine ist nichts Absonderliches.
Warum sollte nian nur diese Jahreszeit im besetzten Gebiet
nicht Maschinen in Bewegung sehen , um Getreide auszu-
dreschen, das vielleicht im verflossenen Herbst aufgcspcichcrt

Hauptblatt der „ VollSstlmme* 22 . August
zieren entspreche einem täglichen Gcsamtverlust von etwa 6000
Mann . Selbst wenn man die Verluste der Franzosen auf nicht
mehr als die Hälfte der englischen Verluste veranschlage , würde dar
verlorene Menschcnmaterial der beiden Ententemächte doch täglich
im Durchschnitt 8000 Mann betragen.

Die Russen  würden solche Verluste leicht übcrstehen , sic
hoben aber weit , weit mehr gelitten . Pauschziffcrn in ungeheuer¬
licher Höhe sind bekannt geworden ; eine sehr bemerkenswerte
Einzelheit kann dieselbe „Kreuzztg ." melden . Sie schreibt : Eine
Vorstellung von der beispiellosen Rücksichtslosigkeit , mit der die
russischen Generale ihre Regimenter hinschlachtcn und von den un¬
geheuren Opfern , die jeder Angriff Rußland kostet , gibt folgende
Angabe : Jnf .-Regiment Nr . 282 (71. Jnf .-D . XXX . A.-K.p erhielt
nach schweren Verlusten in den Juni -Kämpfen am Styr folgenden
Ersatz : 14. 7. 2000 Mann vom 229 . Ers .-Batl . Pawlograd , 18. 7.
1000 Mann (4 Marschkompagnicn ) Nowagrod Wolhnsk , 23 . 7. 1000
Mann (4 Marschkompagnicn ) Ers . - Batl . Pawlograd . Summe
4000 Mann in 8 Tagen . Nichtsdestoweniger betrugen die Kom-
pagnicstärken Ende Juli nur noch 120 bis . 140 Mann , und nach den
Gefechten am 1. und 2. 8. nur noch 30 bis 40 Mann . Wenn das
Regiment , wie anzunehmen ist . vor Beginn der Juni -Kämpfe am
Styr den vollen Bestand von 4000 Kopsen hatte , so verlor cs dem¬
nach bis zum 2. August über 7000 Mann!

Daß selbst die großen zur Auffüllung hinter der Front bereit-
gestellten Reserven Ende Juli erschöpft waren , dürfte auL der Aus¬
sage der Gefangenen herborgehcn , nach welcher dem Regiment am
2. 8. nur noch 1000 aus verschiedenen Ersatzbataillonen zusammen-
gestcllten Ersahmannschaften überwiesen werden konnten . So liegt
denn der Grund , warum , erkennbarer noch als im Westen , die
Rvssenoffensivc ins Stocken kam , deutlich zutage : solche
riesengroße Ausfälle an lebendiger Kraft können selbst die russischen
Millionenheere nicht dauernd ertragen , die Lücken werden zu groß
und der Kampfgeist der Truppe sinkt derart , daß auch Nagaikcn und
Maschinengewehre im Rücken der Regimenter nicht mebr zu kraft¬
vollem Stürmen bringen können.

Dennoch muß als gewiß erwartet werden , daß Ivic die Italiener,
Franzosen und Engländer so auch die Russen ihre Kampfcsformcn
nicht wesentlich verändern werden , immer wieder wird cS gelten,
ihre Anstürme abzuwehren , bis es möglich sein wird , durch opera¬
tive Handlungen die lebendige Kraft ihrer Heere zu brechen . Im
Osten wird dazu wohl zuerst der Anfang gemacht werden . Die ver-
bältnismäßige Ruhe deckt dort heranrcifende große Krieg -,Hand¬
lungen : Hindeubnrg trifft seine Vorbereitungen und bei den Russen
läßt die Ersetzung KuropatkinS an der Nordfront durch den strate¬
gisch weit höher stehenden Nnnlij erwarten , daß in irgend einer
Weise den> russischen Angriff neue Impulse gegeben werden sollen.
Sei cs , indem die Russen auch ini Norde » vorstoßcn werden , sei es,
daß Reserven vom Norden nach dem Kampfraum zwischen Pripet
und Karpathen abgegeben werden . Der Pariser „Tempo " meint,
das russische Oberkommando scheine eine Gegenoffensive von Riga
bis zu den Karpathen macken z» wollen und warte Haber , bis
Rußkij seinen Offizieren die notwendigen Befehlt gegeben hat , die
sich von denen seines Vorgängers wie Tag und Nacht unterscheiden
würden.

Warten wir cs ab. Zur Somme -Schlacht sagt dasselbe Blatt:
Nur noch schrittweise werden die Alliierten jetzt auf diesem Schlacht-
fclde fortschreiten können , wo der Feind anderthalb Millionen
Soldaten zusammcngczogcn liabe . „Unser Vormarsch ist sicher, aber
unvermcidlichcrwcise von änßcrstcr Langsamkeit . Wir sind in eine
Schlacht verwickelt, die noch mehrere Monate dauern kann ." Auch
die Jtaiicncr seien gegenwärtig aus dem Karst und im Osten von
Görz fcstgehaltcn und der Kamps könne sich sehr in die Läng?
ziehen , wenn sic ihre Offensive auf diese Front beschränken . Die
italienischen Soldaten hätten beim Vormarsch gegen die feindlichen
Linien östlich von Görz nur zu gut seststcllen können , wie diese
Höhen mit Hunderten von Geschützen gespickt seien.

So scheint llebercinstimmung zu bestellen in der Meinung , daß
im Vesten und Süden zunächst keine bedeutsamen Aendcrunaen der
Kriegslage zu erwarten sind, daß aber an der russischen Front
große Dinge sich vorbcrciten . Aber wie steht cS an der s cr bisch-
gricchischcn Grenze?  Ob die Bulgaren ihre Offensive
fortsehen werde », oder ob es ihnen lediglich um Verbesserung ihrer
Stellungen zu tun war , das ist noch nicht erkennbar . Ihre kurzen
krafivollcn Stöße haben ober bei der Entente sichtlich Eindruck ge¬
macht. Pariser Blätter hatten den Beginn einer großen französisch¬
britischen Offensive signalisiert ; jetzt miiffen sie inne werden,
daß diese Offensive gleich zurückgedrcht wurde . Einstweilen be¬
müht der „TcmpS " sich, da ? Vorgehen der Deutschen » nd Bulgaren
hinzustcllen als bloße Teinoustration , bestimmt , Rumänien vom
Anschluß an die Entente abzuhalten . Jedenfalls hat Man in Buka¬
rest auch erkannt , daß die Sache gefährlich werden könnte : unter

dem Eindruck der Vorgänge an der serbisch-griechischen
der deutsch-österreichischen Erfolge in der Bukowina gcwj.
Ncutralisten in Rumänien wieder Oberhand.

Nachricht «« »ml» Stoffen ;n de « Balkanvorgz^
Athen , 20. Aug . (Reuter -Meldung .) Der bulgarische qJ **'  f

Passarow teilte heute Zaimis mit , daß die bulgarische Offx^ **̂ $ '■
der Besetzung mehrerer strategischer Punkte ans griechiscĥ "si 0
biete begonnen habe . Zaimis war am Nachmittag im ^
beim König . ^ ff

Athen , 20. Aug . (Reuter -Meldung .) Die Gesandte « :«*
Guillemin richteten an Zaimis heute die Frage , welche SchM tf
Regierung tue angesichts der Tatsache , daß die Bevölkern,? ^ ff'
Mazedonien vor den Bulgaren in alle Windrichtungen flü* tc" ^

Haag , 22 .Aug. (D . D . P .) Die Exchange Telegraph ""
meldet : Diamantgpolas , der ncucrnannte Attache der griechisj?
Gesandtschaft in Berlin , wurde auf der Reise nach seinem ’StnJJJ
von den italienischen Behörden sejtgcnommcn » nd die in seine«, zr
sitz befindlichen Schriftstücke beschlagnahmt . Tic griechische ^
gicrung hat durch ihren Gesandten in Rom um Aufklärung ctjuAr , t

Sakonit , 21. Aug . (Agcnce Hovas .) Tw Landung der if„rw '

■4- r:i;4
scheu Truppen hat gestern um 2 Uhr begonnen . An der Spitze
italienischen Truppen befanden sich Musikkorps der Alliierten , ^
von französischen , englischen und russischen Abteilungen TZ
waren . Die Ausschiffung geht weiter.

Bern , 21. Aug . (W. B . Nichtamtlich .) Zu dem großem ^
garischen Vorstoß drahtet der Spezialberichtcrstatter des „Seich ^
aus Salonik , niemand könne die große Bedeutung des bulgariscĥ Lj

es Gebiet in Abrede stellen . Wie dieser „ ? LEinfalls auf griechische stellen.
möglicht werden konnte , sei rätselhaft , da die Griechen die Ost,

'st ff

mit mindestens 10 000 Ran » bewachte ». Der bulgarische Von
pf

“tjin 5 il
t«sei um so unerklärlicher , als die ganze Gegend sehr gut beßitz

und gerade in jenem Abschnitt die moderne Festung Dnügersi
von wo aus die Ebene von Kavalla und teilweise die Straße „M,
Vranja und Vallaltis beherrscht werde.

Lin französischer Oberstleutnant an seinen $<% ,
Bei einem französischen Unterleutnant und Fiugz^

beobachter , der an der Somme in deutsche Hände fiel , wurdi-
einige , von seinem Vater , einem bei der Commission Militai,
de Gare in Vitry -Le-Franeois diensttuenden -OberstleuttW Die
geschriebene Briefe gesunden , aus denen die nächste!,cubt:
Auszüge in wörtlicher Uebcrsetziing , wie wir der ,.Frankf »E
Zeitung " entnehmen , interessieren dürste » :

23. 7. 1016, Tie Bockes haben große Artlllerlcmafien nach rf @

e«
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u»Somme geschickt, wo diese Schweine wie Grind klebe» . Es sieht» :
gar nicht so aus , als ob die tapferen Engländer es fertig bring« i Ri
könnten , sic ernstlich hcrausznschmcitzen . Wird cs in den „ äug
Tagen besser gehen ? Ick weiß es nicht , aber ich habe die Empft
düng , als ob man auch diesmal ans zu gedrängter Attgrisfssi«
dorrückte . Eie müßte ausgedehnter sein von Soissons bis p,
Meere . Mo bleibt da die neue geistreiche Idee unseres Grch,
Generolstabs 'i  D i c verdammten Engländer bringe , g
cs in Thicpval zu nickt?  und Koben bi? zum heutigen!
die Front nicht ernstlich erschüttern können ! Na , und dann ? M
man weiter nördlich fest zupacken oder in unserer Gegend , und
man die erforderlichen Kräfte dazu ? Es wäre dann wieder
uns , die Suppe auszulöffeln , und die Engländer würden dcrwki
sich mit Criqnetspielen amüsieren . Wenn doch nur die Boches
Hunger verreckten , dann wäre mehr Aussicht auf Erfolg.
Soldaten  sind sie halt dach die st ä r k st e n , und die Russen
men auch nicht mehr (vorwärts , weder bei Kowel noch bei Bar¬
witsch!. noch bei Riga . Verflucht und abermals verflucht ! Ich k
halt immer noch nicht glauben , daß wir vor dem großen cchos
Erfolg stehen . Mag sein , daß er plötzlich kommt , wen » sie sch
werden , immer vorausgesetzt , daß sie eher schlapp werden als

24. Juli 1916. Die Engländer  werden durch den sck
lichcn Boche tu ihre Stellungen f e st g e s p i c ß t , und es
leider augenblicklich ganz und g<rr nicht so ans . als ob man
wärts käme. Ich fürchte sehr , diesen Winter meinen neuen M
in Frankreich tragen zu müssen , ein Gedanke , der mir sehr zu»
jst. Ich hoffte inuner noch, Trier oder Kösir oder Aachen zu sei
Ja . Kuchen ! Ich befürchte sehr , daß Ich nicht vor dem Wintek
oder 18 in Trier sein werde . Dort will ich mir dann für billis
Geld die seltenste » Pelze kaufen , einen ans dem Muff einer tz
Herzogin hergestellten Umhang .einen aus Gcheimräffnnenhaut
fertigten Leibriemen Mid ein Suspensorium aus bayerischer Pi
zessinnenbrust ! Aber bis dahin ? — Gott , ist das langweilig!

Der erste Brief bezeugt die militärische tiebcrlegeii
des deutsche» Heeres , der zweite ist ein Dokninent widerm
tiger Gemeinheit.
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Worden war ? — Aber hier wurden nicht die seit Monaten
lagernden Aehren entkörnt . Die Frucht , die an der Maschine
in die Säcke rieselte , stand vielmehr gestern , ja teilweise noch
am Morgen derselben Tages an den Halmen auf dem Felde.
Ich würde das nicht schreiben , das Folgende nicht schildern,
hätte ich es nicht selbst gesehen . Trotzdem bestritten Land¬
wirte . denen ich nachher mein Erlebnis erzählte , die Möglich¬
keit, im Winter vorjähriges Getreide zu ernten.

Das Getreide , das vor meinen Augen onsgedroschen
wurde , hat zuni Teil seit Monaten geschnitten in Hocken zu-
sannnengcstcllt auf dem Felde gestanden , zum Teil kam es
setzt erst frischgcinäht vom Acker. Ich stand gerade vor einem
Felde , auf dem sechs Krieger der friedlichen BcsKäftigung des
Mähens oblagen . Sie hatten Gerste unter der Sense . Man
sah, es waren Fachleute an der Arbeit . Sie bildeten beim
Hauen des Getreide « die Form einer Treppe . Der nächste
Mann zum ersten Flügel blieb immer zwei bis drei Schritt
neben dem linken Nebenmann zurück. So schoben sich die
Mäher , das Getreide in weit ausholenden Schlägen nicder-
legend , gleichmäßig vorwärts . Tic .Halnie tvaren in der
Mitte geknickt, viele Aehren hingen fast auf dem Boden , be¬
rührten an einigen Stellen die nichtverwehten dünnen Fetzen
von Schneedeckchen. Den Schnittern folgten in kurzem Ab¬
stande andere Feldgraue , die das gemähte Getreide zusammen-
harkten . Noch etwas weiter zurück staud ein Wagen , nnf  dem
die Ernte alsbald verladen und zur Dreschmaschine gefahren
wurde.

An der Maschine , die zuerst meine Aufmerksamkeit erregt
hatte , häuften sich die Vorräte . Die Scheune , an der sie stand,
war gestopft voll. Man begann bereits damit , einen mäch¬
tigen Schober von 10 Meter iin Ouadrat aufzutürmen . Die
eine Maschine hatte am Tage vorher 80 Zentner Roggen ge¬
liefert . Es waren aber viel größere Mengen Roggen und
noch 20 Zentner Gerste berangebracht worden . Eine zweite
Maschine sollte in den nächsten Tagen betriebsfertig sein und
dann zur Bewältigung der Arbeit miteingestellt p -erden . Die
meisten der von den Landeseinwohnern zurückgelassenen
Maschinen waren mehr oder weniger zerstört worden . Mon¬
teure in feldgrauer Uniform heilten die Schäden . Fehlte es
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Olt Ersatzteilen , so machte man aus drei unbrauchbaren p
arbeitsfähige Maschinen . Die Findigkeit und das tcchnisi
Geschick der deutschen Soldaten liberwindcn sedc Sckswiüv
feit . Sehr viele halbzerstörte landwirtschaftliche und gclvttl
liche Maschinen aller Art haben sie schnell mit wenigen Hilf
Mitteln wieder gebrauchsfertig gemacht.

Bei meinem Weitermarsch sah ich noch mehrere Schiüttsk
kolonnen auf dem Felde bei der Arbeit , bemerkte noch manäiei
qualmenden Schornstein und perualnn wiederholt das _
hallende Geräusch arbeitender Dreschmaschinen . Biele vsä
Getreide beladene Wagen fuhren an mir vorbei . Dem Berß»dirg
des ini Herbst aus den Aeckern stehe» gebliebenen Korns tfifr tiibi
mete sich auch die Zivilbevölkerung . Auf kleinen WaB iltli
brachte sie das Getreide zu den Dreschmaschinen . Die Astb ttif
tärverwaltung zahlte ihr dafür in bar einen festgesetzten Pkw mte
Die Knude von der mit der Wintercrnte gebotenen Serbien"’ >kch
Möglichkeit sprach sich schnell herum , und ohne AttfsordeW tön-
fuhren die Landlente in zieinlich beträchtlichem Umfang tzas
Roggen , Gerste und Hafer heran . Wie ich hörte , erntete dl z,
Militärverwaltung selbst nur auf von den Eigentümern w" W
lassenen Gütern . Uln die Borräte gut und sicher uiiterzubilil' W
gen, begann nian auch damit , halbzerstörte Gebäude wiek«! Wx
wetterfest zu machen und Neubauten zu errichten.

Das Ergebnis des Ausdrusches war nach Menge
Güte etwas verschieden. Bei Gerste ergab sich ein mäßi^
Ausfall . Wie ich mich überzeugen konnte , hatte das ans
Felde stehende Getreide nur wenig Körner verloren - ^
Aehren waren noch voll und fest. Roggen und Hafer bett^
den Herbst - und den Winterstürmen nicht denselben Didw
stand geleistet . Trotzdem wurde auch bei diesen Fruckltorten
noch ungefähr die Hälfte deS ursprünglichen Aehrcninbalt'
geerntet . Roggen brachte sogar noch 40 bis 50 Prozent Kr»
ner . die backfähiges Mehl hergaben , und dazu noch einen ‘
stand , der als Futtermittel Verwendung fand . Die ausgedw
scheuen Körner hatten nur wenig gekeimt . Sie waren etw’*
feucht und wurden darum sofort in den genügend vorhandks' ,̂
Darren getrocknet. Das aus diesen Körnern gewonnenes
soll, mit andereni vermischt , ein sehr gutes Brot geling
haben . Alte und erfahrene Landwirte schüttelten zu""
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Mi englische Ureuzer versenkt.
.an, 21- Aug . Meldung des R-euterschen Bureaus . 8mt»

PEfirät der Admiralität : Am 19 . August entwickelte der Feind
$'■'gj Drbfec eine beträchtliche Tätigkeit . Die deutsche Hochsee-

. m heran », kehrte aber , als sie erfuhr , das-, die Stärke der
»s' , Streitkräfte ansehnlich war , ein Gefecht vermeidend , in

\ zurück . Auf der Suche nach dem Feind verloren wirÄs- Kreuzer durch einen II -Boot -Angriff : „N o t t i n g -
t , iinj „Falmout  h". Alle Offiziere der . Nottingham " wur-

Mtl  38 Mann der Besatzung werden vermißt . Alle Offi-
v* _ - ... rjc f mit Ausnahme eine»Wjjfltf)  Mannschaften des „galmoutt )'

I* - bcr an den Verwundungen starb , wurden gerettet . Ein
ist2

}c“ j lA-Boot wurde zerstört , ein andere » gerammt . ES ist
*2 Ärwcise gesunken . Die deutsche Behauptung , daß ein bri-

W Zerstörer und ein britisches Schlachtschiff beschädigt sind , ist

" Erlitt , 21- Aug . (D . V. Amtlich .i Die in dem amtlichen Be«
lirvm 91 Wltrtltff r»r>me 'wJhfr ' ISrt Iltis*-ttt%

ie ji. engki^ icn Admiralität vom 21. August gemachte Behaup-
* tj , rtneS unserer ll -Boote aci

^ -- " „Chatam "-Klassc vernichtet hatte , bei dem Versuch eines

eines unserer ll -Boote gerammt wurde , trifft zu . Das
würde, nachdem cs einen geschleppten englischen kleinen Kreu-

itze jwi
mkxi  Zerstörers , es zu rammen , leicht beschädigt und kehrte

ngcst Malten in den Hafen zurück. Zu der englischen Behauptuirg,
> Wg zweites deutsches Il -Boot vernichtet wurde , kann erst Stel-

:n ^ ° ^ „ommcn werden , wenn alle II -Boot -Meldnngeu eingegangen
reich ? sKegenüber den englischen AbleugnungSversuchcn , daß ein
irisch, Zerstörer vernichtet und ein englisches Schlachtschiff be¬
fer ^ wurde , wird auf beit amtlichen deutschen Bericht vom 20.
Gr^ Mst Bezug genommen , der in allen Teilen aufrecht erhalten wird.
Lorch[fim Bericht der britischen Admiralität angegebene angebliche

«rückweich en der deutschen Hochseeflotte  vor den
c litfo- flti? in die Erscheinung getretenen britischen Hochsccstreitkräf-
w I>« ( ist ein P b a n t a s i e g c b i l d̂ e.

Der englische Kreuzer „Nottingham " stammt au ? dem Jahre
J |3 verdrängte Ö530 Tonnen , lief 26,3 Seemeilen , war u . a. mit

• Dt iS^ Zantimeter -Kanonen armiert und trug 409 Mann Be-
E Für „Falmouth " gelten die Zahlen : 1910, 8300 Tonnen,

öst»j >iZJ-Zentimeter -Krmonen , 27 Seemeilen , L80 Mann.
ntrbe *
Ittais ; ßmsterdavi . 21. Aug . (25?. B. Nichtamtlich .) Nach Dinmden
ltllmv««kehrende Fischdampfer berichten , daß sie am Samstag morgen
icvdü, S Ubr zwei Zeppeline und ein Geschwader von 14 bis 16 deut-

^ Kriegsschiffen auf ö4 Grad 6 Minuten nördlicher Breite und
' Krad 56 Minuten 5 Sekunden östlicher Länge angctrofsen haben.

- t ^ Geschwader bestand aus großen Kreuzern , einem leichten Kreu¬
cht Ml und einer Anzahl von Torpedobooten . Die Schiffe krenzien in
,riW i Richtung West-Nordwest,
mchsic,

vom See- und Handelskrieg.
1,$ ttmetitanljOtc  llnzusriedenyeit.
it| ti Washington , 21. Aug . (253. B .) Funkspruch vom Vertreter des

|i Senator  Thomas hat einen Zusatzantrag zum Schiffahrts-
>'l Echcingebracht , der das Schatzamt ermächtigt , die Ausklarierung
J | fnsic - - ---Piere jedem Schiffe in amerikanischen Häfen zu verweigern

■» ei® * Führer oder Eigentümer aus irgend einem anderen Grunde
hcs » »Raummangel sich weigert , Frachten anzünehmen . Thomas

| idric dazu aus , daß er mit diesem Antrag die britische schwarze
n !« ist zu treffen beabsichtige
gk» Washington, 21 . Aug . (W . D.) Funkspruch vom Vertreter des
h k« Mchen Vureaus . Im Senat verlangte Senator James bei
HM Wechung des Schiffahrtsgesetzes die Aufhebung der Verträge,
E « Wiedereinführung von unterschiedlichen Zöllen zu ermög-
.̂ 5 fen als eilt Mittel , eine amerikanische Handelsflotte zu schaffen
, ü England in dem entgegenznkreten , was eS Handelskrieg nannte.
„ » tdenso scharf gegen die Vereinigten Staaten geführt werde , wie
Rack M irgend einen Feind . Jones erllärte : Englands Vorgehen bei
uwitn«kckhaltung der Post , die Aufführung amerikanischer Firmen auf
schul»schwarzen Liste und die Einschränkung des neutralen Handels
1» IIzxjn wesentlicher Bestandteil des Krieges als Mittel zur Beauf-

wMg des Welthandels.
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lisch« gerichtet wegen der Verzögerung der britischen Antwort rntfj
btt letzte amerikanische Note betreffend die Postbeschlagnahmc.

Amerikanische Ernte und preise in England.
Mit Rücksicht auf die Voraussagen einer geringeren Wei-

zenernte und das Aufsehen erregende Steigen der Presse
spricht Nlau in Amerika von einem Ausfuhrverbot für Weizen.
Im Zusammenhang damit läßt sich das Blatt „American " auS
Washington schreiben: In amtlichen Regierungskreisen glaubt
man , daß die Ernte dieses Jahr ausreichend sein wird , um
den heimischen Bedarf zu decken und die übliche Ausfuhr zu
ermöglichen . Tie Sachverständigen des Landwirtschafts-
departementS schätzen den Bedarf für den heimischen Verbrauch
auf 620  Millionen Bushels Weizen in diesem Jahre . Mit den
Rcstbestanden an altem Weizen und den lleberschiissen dieses
Jahres glattbcn die amtlichen Kreise , daß wenigstens 160Mil¬
lionen Bushels für die Ausfuhr verfügbar sein werden . Eine
andere Washingtoner Meldung besagt , daß nach Meinung der
amtlichen Sachverständigen ein Ausfuhrverbot für Weizen
nicht zu erwarten ist, es sei denn , daß die Spekulanten vcr-
suchen, atis der voraussichtlichen Knappheit Nutzen zu zielen
und die Preise auf eine unangemessene Höhe zu treiben.

Auf alle sfälle wird die Sache für England bedenklich.
England versucht , australischen Weizen heranzuschaffen -, es
sollen auch noch ansehnliche Bestände in Lictoria verfügbar
sein , aber unter den gegenwärtigen Unrständen könne der Rest
erst ' im Juni des nächsten Jahres verschifft werden , also sechs
Monate nach der neuen Ernte Der australische Jlottenmim-
ster ließ seiitcrseits telegraphisch nach London Mitteilen , daß
ihm elf englische Dampfer zum Kauf angebotcn wurden , aber
er lehnte das Angebot wegen der enormen Preise ab . .

Ter Zwachtenwucher der Reeder kann England in eine
üble Lage bringen . Die Lsbensmittelpreise sind auch dort seit
Kriegsbeginn unuutcrbrochcn gestiegen . Rach Angaben , die
Harconrt dem „Econotnist " vorn 12, Augirst zufolge im Untcr-
hause machte , ist durch sorgfältige Prüfitng der Lebensmittcl-
preise in allen Städten über 50 OOO Einwohner an der Hand
des TurchschnittshaushaltS einer Arbeiterfamilie folgende
prozentuale Steigerung der Lebensmittelpreisc festgcstellt
Worden:

1014 : Scptembcr 11. Oktober 13 . November 13, Dezem
bcr 17.

1916 : Januar 10, Februar 20 . Mar ?. 26, April 26, Mai
28, Juni 86 , Juli 86, August 86, September 37 , Oktober 42
November 43, Dezember 46.

1916 : Januar 48, Februar 49, März 61, April 62, Mai
59, Juni 62 , Juli 65.

Wenn ltian annimmt , daß sich die ?luKgaben in einer
Durchschnittsarbeitersawilie verhältnismäßig folgendermaßen
verteilen : Nahrung 7*4 , Miete 2 . Kleidung 11/2, Heizung lind
Licht 1. Verschiedenes so ergibt sich solgeitde ttzesatnterhish-
ung der Kosten der Lebenshaltung fest Juli 1914:

1916 : Juli ungefähr 26, Scpiember fast 30 , Dezember
36 v. H.

1916 : März 46 , Juni 40 bis 60 v . .tz.
Seit Juni und besonders im August wieder ein beträchi --

lichcS Anziehen der Preise , in London soll ein Bierpsnndbrot
(gleich reichlich drei deutsche Pfunde ) aus 8^ bis 9 Pence
(68 bis 72 Pfennig ) erhöht werden . Die Butter kostet 2 (4
Schilling . Unter den Arbeitern herrscht , der „Times " zufolge,
eine wachsende Unruhe wegen der ständig steigenden Preise
der wichtigsten Bedürfnisse , namentlich der Lebensmittel . Die
Frage wird im Uirterhause noch vor der Vertagung zur Sprache
kommen . Ein Eingreifen des Staates ist wiederholt gefordert
worden . Ein Gcwerksckiaftskongreß , der am 4. September in
Birmingham zusanrmentritt , wird sich roraussichtlich für dieie
Forderung einsetzen.

Washington , 18. Aug . (W. B. Nichtamtlich .) Funkspruch deS
stketcrs vom W. B. Das Staatsdepartement hat der amerikani-
ia  Botschaft in London den Protest der amerikanischen ZeitnngS-

|i mspvndcntm in Berlin gegen die britische Zensur ihrer Mel-
v ?  ragen ohne Anmerkungen übermittelt . — 2Bie mitgcteilt wird.

r'w'“ Me amerikanische Regierung eine erneute Anfrage an die eng-

Unterbilan ; im Handel Frankreichs,
Dem Pariser ..Temps " zufolge wurden nach der amtlichen fran¬

zösischen Statistik im Juli 1916 Waren iin Werte von 963 258 OOO
Francs cingeführt , wahrend die Ausfuhr nur 276 200 000 Francs
betrug . Damit besteht, wie „Temps " feststellt , im Wirtschaftsver¬
kehr Frankreichs mit dem Auslande eine nie  erreichte Untekbilanz
von 077 Millionen Franks . Die Zahlen sind fedoch Nach den für
1814 geltenden Preisen berechnet , ltm die tatsächliche Höhe der
Unterbilanz zu erhalten , schätzt „Temps " tu Anlehnung an die « ml*

Ifer die Ernte im Winter verwundert und ungläubig die
^ Hilfe. Dann wandten sie dem Beginnen lebhaft ihre Ans"

M trffomkcit zu und erweiterten dabei , ihre Berufskenntnisse
miiiif (5 Landwirte . Die Ernte beschränkte sich übrigens nicht auf
'ieritf letreibe. In bet Gegend , wo ich Zeuge der Späternte war,
we» std auch Flachs gebaut . Don diesem Erzeugnis blieben im

bMngenen Herbst ebenfalls erhebliche Mengen auf dem
fcÜe stehen. Die wurden nun auch hereittgeholt . Aus einer

litt"' khenne in der Nähe des Standortes der qualmenden Loko-
üiifei»Me drang ein taktmäßiges Aufschlagen wie von Dresch-
w! lgeln zu mir herüber, als ich den Leuten an der Dresch-

' ™ eschine bei ihren Arbeiten zuschaute . Ein Ilnteroffizicr , im
ks'S dirgcrlichen Leben Landwirt , lud mich ein , die Tätigkeit
iw!1 riiben in der Scheune auch einmal mit anzusehen . Dort bot

5* meinen Augen ein neues nngewohntes Bild . Da saßen
lhP stf ganz niedrigen Klötzen zehn Mann . . Jeder von ihnen
ßtcii « tc einen Knüppel in der rechten Hand , in der linken hielt
'icp' Hein Büschel Flachs , das auf einem Klotz vor ihm lag . Und
’itmi Äer klopfte im Takt auf sein Büschel Flachs . Die Frucht
iaMî nde entsamt ; die Körner sprangen heraus ; später wurden

zusammengefegt , gereinigt und zum Entölen an dietc d
*?! Men geliefert . Die regelmäßigen Schlage ergaben ein

brE AchmischeZ Geklapper , das ganz traulich und heimisch an-
icdtt Mete. Unwillkürlich dachte man an das idyllische Treiben

" einem entlegenen deutschen Dorf.
R Mit dem Entsarnen und Entölen ist der .Nutzwert dieses
EEngcwächses nicht erschöpft. Es spendet weiter noch den so

(M̂ollen Flachs . Die Halme wurden in cinfacheit Maschi«
^ gewalzt und geknickt. Dieses Drechen befreit die Halme

7^ den holzigen Teilen . Zurück bleibt ein biegsames Roh-
Aierial, das erst noch gereinigt wird und dann in die Bleiche-
? ivaudert, bevor es der Weiterverarbeitung zugeführt wcr-
^ kann. Am Tage vor meiner Besichtigung hatte man mit
? Emtc begonnen und schon konnte mir der Unteroffizier
^ großes Pack von dem hier gewonnenen Flachs zeigen.
L Diese Winterernte hat jedenfalls sehr beträchtliche Men-
S landwirtschaftlicher Erzeugnisse gerettet . Nach dem Ur-

Mta  der dabei tätigen Landwirte können manche der gewon-
" lrrfahrnngen später irrt Frieden nützlich verwertet wer-

Bisher habe Man an eine solche Art der Verwendung
»eldcrzeugnissen , die im Herbst nicht hereingeholt werden

- weder gedacht, noch daran geglaubt.
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Selbstverständlich ist eine Winterernte nicht immer mög¬
lich. Wemr nach anhaltenden Regengüssen , die ein Einernten
verhindern , plötzlich scharfer Frost etnsetzt, dann wird wohl
kaum viel zu rette » fei », weil in solchen Fällen die Frucht
auskeimt und verfault , ehe sie einfriert,

Wahrscheinlich werden sich über die landwirtschaftliche!
Winterernte wohl »och Fachleute mit ihrem Urteil äußern.
Dann erfährt man , ob und unter welchen Umständen von den
im Felde bei der Winterernte gemachten Erfahrungen etwas
für die Friedensverhültntsse übernommen und nutzbar ver-
ivendct werden kan ». Jedenfalls war es erfreulich , zu sehen,
wie ein Teil der Errttearbeitsn , die der Krieg im Herbst ver¬
hinderte . im Winter nachgeholt und eine erhebliche Menge
wertvoller Ackerfrstchte gerettet werden konnten.

B «in «rsa - .
Dr . Hugo Svindt , der Leiter des Militärlazaretis der däni¬

schen Mission in Frankreich , hat eine wertvolle Erfindung gemacht.
Er stellt für seine amputierten Patienten mit eigenen Händen
Beine aus Pappe her , die diese bereits drei Wochen nach erfolgter
Amputation gebrauchen können , bevor noch eine dauernde Ver¬
narbung der Wundstelle eingetreten ist und die ihn «» gestatten.
Unverzüglich , ohne sich der Krücken zu bedienen , nur Ulst Hilfe
eine - Stockes zu gehen.

Ueber die Herstellung selbst machte Dr . Svindt dem. Bericht¬
erstatter folgende Angaben : Aus breiten Papplatten gewöhnlicher
PackkartonS schneidet er breite Stücke in der erforderlichen Länge
heraus , die am Rande breiter sind al» an der Basis . Diese Kar¬
tonstücke werden im Wasser erweicht , damit ihncit nachher durch
Bearbeitung mit der Hand die nötige Rundform gegeben werden
kann . Nachdem sie gekocht sind und dadurch einen gehörigen Härte¬
grad erreicht haben , werden sie schichtweise übereinander gelegt
und durch in Fischleim und Leinöl getränkte Leinlvandstreifen fest
zusammengehalten . Diese Streifen vermehren , wenn sie erhärtet
sind, die Widerstandsfähigkeit der Pappe und machen sie gleich¬
zeitig toafferundurchlässig . Eine leichte Holzzwinge mit einer
Gummiunterlage gewährt dem Träger ein elastisches Gehen und
verhindert die allzu rasche Abnutzung des Papierbeincs . Eine
hosenträgercrrtige Bandage , die kreuzweise über der Schulter bc-
sestigt ist, genügt , um den Apparat in fester Lage zu erhalten . Das
ganze Bein wiegt nicht mehr als 2 .Kilo und ist von außcrvrden :.
Ncher Hastharkeit.

liche Statistik die Erhöhung der Preise bei der Einfuhr auf 91 Pro¬
zent , bei der Ausfuhr auf 60 Prozent . Die so erhöbtcn Werte:
für die Ausfuhr 414 Millionen und für die Einfuhr 1820 Deillianen,
ergeben eine llnterbilanz von 1406 Millionen Francs . Diesel den
Werte für die ersten sieben Manaw des Jahres 1918 seien für die
IluSftrhr 2990 Millionen , für die Einfuhr 10038 Millionen Franc ?,
was für das laufende Jahr bereits eine Nntcrbilanz von 7346
Millionen ergebe.

Der deutsche Ausfuhrhandel ist verhältnismäßig natürlich noch
weit mehr gesunken , aber da Deutschland gezwitngen war , seine Be¬
dürfnisse im 2!1esentl>chen im eigenen Lande zu erzeugen , wird seine
Bilanz wesentlich günstiger ansfallen.

Englische Anleihe in Amerika.
Neupork , 2V Aug. (38 . B.) Funkspruch des Vertreter ? de?

2Lolffschen Bureaus . „American " teilt mit , er habe von zustän¬
diger Seite erfahren , daß Morgan », Co. an verschiedene Bankin-
teressenten von Neuyvrk und anderen Städten toegen einer neuen
100 bis 200 Millionen Dollars betragenden Anleihe für England
herangetreten sei. Die bisherigen Verhandlungen seien nur Füh¬
ler getvesen, um festzustelle », wie eine Anleihe in nächster Zeit ; auj-
gcnommen würde . Als Vorbild werbe wahrscheinlich die jüngste
französisckie Anleihe dienen . Man erivartet , daß als Sicherheiten
amerikanische Aktien und Staatspapiere dienen , die England flüssig
niacht . _

Keine Erörterung der Kriegrziele.
Die Berliner Ortsgruppe der Deutschen FriedensgeseU-

schüft hatte in einer Eingabe an öcu Reichskanzler gebeten,
ihr die Aussprache über .striegs - und Friederpsziele freizugche»
mit dem Hinweis darauf , daß man auch dein Nütionoiaiis-
schust Redefreiheit zugestandeii habe . Daranfbin ist der Frie-
densgescllschaft vom Ilnterstaatssekretär Wahnsckaafsc folgende
Antwort erteilt worden:

„Der Ortsgruppe Berlin der Dcntjchen Friedeusgcsellschast ge¬
statte ich mir auftragsgemäß auf da ? gefl . schreiben vom 28. Juli
dieses Jabrcs ergebenst zu erwidern , daß der Herr Reichskanzler
der dortigen Auffassung , daß durch das Auftreten des Deutschen
Zkationalausschufses die Sach - und Rechtslage hinsichtlich der öffent¬
lichen Erörterung der Kriegsziele veräitdert fei , nicht beizuirete,'
vermag . Auch dem deutschen Nationalansschutz gegenüber ist darauf
bingewieseii worden , daß dem Antrag auf Freigabe der Erörterung
von Kriegszielen nicht entsprochen werden könne , solange noch aut
allen Fronten erbittert gekämpft wird . Dementsprechend ist er
ferner bedeirtet worden , daß die Gestaltung eines die Z n kn nft
des Rerrhes sichernden und seine Stärke meb-
rcnden Ffrie dens  nur in allgemeinen llmrtfsen , ohne Ein¬
gehen auf konkrete Fnrderitngen und polemische Schärfe besprochen
werden könne . Die Itncrlähiichc Voraitssctznng für eine in dieser
Beschränkung zugelaffene Behaitdlnng von Kriegszielfragen bleibt
ferner , daß die Erörterung vom Geiste entschlossenen
Durch Haltens  nach außen und innen getragen ist . Ebenfo nt
für die Veröffentlichung von Berichten über den Verlauf der Ver¬
sammlungen und die Wiedergabe etwa gefaßter Resolutionen üt
per Presse Voraussetzung , daß darin nichts enthalten ist. was die
innere Geschlesfenbeit unseres Volkes störe » , den WiSerstand
unserer Feinde ansenern oder ihre Hofsnmiget , auf ein lllaäilaisen
unserer Kräfte stärken könnte . Diese Richtlinien lwsttzen gleiche
Geltung für die Veranstaltungen aller Organisationen und 4mu«

*<l' Cn®lü Prüfung tirtb Entscheidung im EinzelfaNe ist S -rcke dec
Behörden , die die Verantwortung für den Verlatif derartiger Ver¬
anstaltungen zu tragen haben ."

Auch dieser Bescheid zeigt , wie sehr die ReichstegikkN,lg
als ihre Aufgabe betrachtet , die Bolksmassen in birrgstted-
llche«- Durchhalte -Stimmitiig zu erhalten . Wie Herr v . Acvde-
brattd es verstanden hat , in seiner Frankfurter Bede Erobe¬
rungsforderimgen Ausdruck zil geben, so wird ein geschickter
Redner aber auch verstehen , den entgegengesetzten Standpunkt
zu wahren . In Deutschland und im Ausland ist man fein¬
hörig geworden , bloße Andentnngen werde « verstanden und
gewürdigt . Und welche Wirkungen das System des Gängelns
ausübt , das zeigt ein Bericht ans Stettin . Dort hat nach
einem Referat des Abg . Bassermaim der nationalliberale Ver¬
ein einer Resolutio « zugestimmt , die in Ilebereinsttmntung
mit dem Referenten die Anwendung aller Kriegsniittcl for¬
dert . Weiter bringt die Resolution zum Ansdruck , „ daß den
bewundernswerten Leistungen des dentschen Volkes , bem
draußen an der Front und im Innern des Landes seine Kraft
hergibt , ctit System der Bevormundung nicht entspricht , wie
es heute ansgeübt wird " ; mit allem Nachdruck wird die Be¬
schränkung der Zensur auf Dinge rein militärischer Natiik ge¬
fordert . _

vermischte rttiegmachrichlm.
Auch das Stellvertreteirdc Geueralkommaudv des 14. Ärv ' ee-

kdrps inKa rls ruhe  hat die Sammlung der Iliiterfchttfteu für eie
sozialdemokrat tschc F r i e de n 8 p e ! i tio n verboten
und die vorHandeucn Exemplare der Sammelbagen beschlagnahmen
lassen.

Der Domänenpächtec und Amtmann Böh net  in Schön¬
gleina in Sachsen -Dltenburg , der wegen Verfüttekung von
Brotgetreide  und Verheimlichung von Getreidevorräten zu
9000 Mark Geldstrafe verurteilt wotden war, ^wurde jetzt von der
Strafkammer in Altenbnrg wegen Verleitung zUNr Meineid
mit einem Jahr Zuchtli nns bestraft . Böliuer batte seinen Ver¬
walter ersucht , entgegen der Wahrheit auszusagen , daß nicht Weizen,
sondern Gsrste verfüttert worden sei.

Die Nachricht des „Avanti " von der V e r n r t e i l u n g N v
man Angells  zu 18 Monaten Zuchthaus wegen Militärdienst-
Verweigerung war falsch. Verurteilt wurde C. H. Norman , ein
Mitglied der F . L. P . und des Mti -Konfkriptionsbunbes (P'v-
CoBgcription -Fellowship ). Norman Angell hingegen ist amenkani,
fcher Bürger und deshalb in England nicht dienstpftichilg.

l

HJcsieiira
EinÄi gr ixx.  Guualiteil

Trtisifrei
A-M -EC WSTEIN kSÖ HN B »DRESDEN



VieleAuszeichnungenhoherHerrschaften.

Nummer 196 Hauptblatt der „Volksstimme'
Spielpla « Der Frankfurter Theater.

Frankfurter Opernhaus.
Mittwoch. 23. Aug.: Geschloffen.
Donnerstag , 24. Slug., 7 Uhr : „Carmen". 38. Vorstell , im Don-

nerstag -Slbonn. Gew. Pr.
Freitag , 25. Aug., 7tz Uhr: „Die Kaiserin". Auß . Abonn. Erm . Pr.

Frankfurter Schaufpiekhans.
LlLittwoch. 23. Slug., 7% Uhr: „Rosmersholm". 38. Vorstell , im

Mittwoch-Slbonn. Kl. Pr.
Donnerstag , 24. Slug., 7% Uhr: „Hcnno der iBauer". Hierauf ^

„Die KomoLie der Irrungen ". Volkovorstcll. Auß. Abonn.
Besonders ermäßigte Pr.

Freitag , 25. Aug.: Geschlossen.
Neues Theater.

Mittwoch, 23. Aug., 8 Uhr (Gastspiel Fritz Odcrnar ) : „Der Herr
Senator ". (Senator Andersen: Fritz Odemar a. G.) Ge¬
wöhnt. Pr.

Donnerstag , 24. Aug., 8 Uhr" „Die Schiffbrüchigen". Gewöhn !. Pr.
Freitag , 2r>.̂ Aug., 8 Uhr (Gastspiel Fritz Odemar ): „Pension

Scholler . (Klapproth: Fritz Odemar a. G.) Bes. ermaß . Pr.

Trustfrei Trustfrei

Unsere Marine“ -Zigaretten wiw « e « i riaiui « , - uimx  eue24mI **/2 Pfg . einschließ lich Kr iegsaufschlag
Trotz Steuererhöhung

behalten unsere Zigaretten ihre
alten anerkannten Qualitäten!

Georg A .Jasmatzi Aktiengesellschaft , Zigarettenfabrik , Dresden -A.

HANSA 6570 Q

s ? *i fra nkp

Anfang 8.15 S PEZIALITÄTE N - TH EATE R Einlass 7
o‘RS™ S’^ an&kün!?t !'am Billard  Heinr . Sacher , Humorist
n « ^ 9R9,f ' P uHe,a?t E . Schärft , „ Im Musikladen-
, ™ “ rS« e,s "unds u. Affen 3 Belugas , Luftakt

Operettens . Seschw . Brauns , d . n . Mensch.
3 Valencias , akrobat . Tänze Bill &Will m. Ihrem mech . Esel
Loo« 1.72, Res. PI. 1.20, Seal 0.65 :: Mllltir wochent. halben Eintritt

KUNSTLER - BRETTL Leitung: Wilhelm Schüff
«affeehaus Künstler-Konzert Kaffeegarter* BimiBiiaiiaiiiiiiii

L. Crecelins Ww.
Zigarrenhandlung

Höchst a . M., Köntgstelnerstr. 24.
■nBnaanRaaceaBBsaisiHBE

Kriegsgegner in (Englanö
nach englischen Quellen dargestellt.

Preis 50 Pfg. Auswärts Porte 10 Pfg.als Vorarbeiter auk ttercte unct
Wasserschiike , mehrere

Herdschiosssr, Herdmaurer. vuchhandlm  g volksstimme.  Krankfurt am möin.5An der Städtischen Gewerbeschule s;
pteruber ein Frankfurt a.M .> soll am

in dauernde 8teIIunL gesucht.
Offerten unter 1294 an die Ex¬
pedition dieser Zeitung.

eröffnet werden. An ihm können teilnchmen Meister und Gesellen aus
den Berufen der Orthopädiemechaniker, Hersteller chirurgischerInstrumente,
Bandagisten, Feinmechaniker, Mechaniker, Bau- und Kunstschlosser und
-US ähnlichen Berufen der MetallbearbeitungSiächcr.

Das Untcrnchtsgeld beträgt 80 Mark.
, Programme, Lehrplan und Anmeldebogen, ebenfalls Bcivcrbuiigs-

einer Stipendiums, können von der Schulkanziel,
Itvltke-^ llee 23, unentgeltlrch bezogen werden. 1285

.nii 'iißgg Schmiiokon Sie Ihren Hut mit meinen echten HUBHRKHBMK9B Tiichiige Schlosser finden bet gutem
Berdtcnst dauernde Beschästtgiing.

L«ft-Fahrze,ig-<8cse»sch«ft,Straussfedem 4tt>lcrshof , Flugplatz, Eingang H,
Der einzig feine Hutputz , Sommer

jSjfyJ und Winter immer modern , fertig
ägfel zum Selbstaufstecken , ein echterStraussfederhut findet überall

ifrSsste Bewunderung.
Ich lie fere echte Straussfedern
;— ;— unterNachna .hme - : ■
in Tiefschwarz und Schneeweiss

Länge ca. 38 cm, Breite ca. 13 cm, zu 1.50 Mk.

Schm erzerfüllt mache ich Verwandten , Freunden und Be¬
kannten die traurige Mitteilung , dass mein innigstgeliebter
guter Mann, unser Sohn , Schwiegersohn , Bruder, Schwager , Onkel
und Keife , Herr

Näherinnen gesucht
38 Wa ldschmidtstraste 93.

3u 4 Perl . eins. Allein Mädchen bet
■J gutem Lohn  sofort gesucht bei
Steinmetz, Mörfelder Ldstr.115,1. ,,,, Paul Schulz

mit Bezugsschein
für Herren und Burschen, schön
gestreift, M 4 .50, 5, 6, 7,  8,
9, 10, bessere Jt  12, 15,

ohne Bezugsschein
19, 20, 22,

auch für dicke Herren.
Adolf Schönfeld,

Trieräschegasse 5, 1 . St.
gegenüber der Ledert, alle.

_ W Kein  I,aden . 1SM

Kaufe alle Möbel
WT Betten, ganze Einrichtungen.
Seligmann , Tüngesgasse 14

Telephon Hansa 6125. 747

im Rsservs-Infantsrie-Regiment Rp. 81
am 5. August dem schrecklichen Weltkrieg zum Opfer fiel. Wer
ihn gekannt , weiss , was ich verlor.

Frankfurta. M., Gotha, Barmen, Berlin.
In tiefster Trauer

Frau Lina Schulz, geh. Schorn,
Bitte um stilles Beileid . Rossdorfer Strasse 6.

Zurücknahme nach 8tü §i§er- probe.

m künstlerischer Ausführung,
11 CUM naiaiuy grösste Auswahli.Straussiedern
und Reiher, sehr lehrreich, von grossem Werte
für alle Damen versende ohne Kaufzwang ah

jedermann umsonst und postfrei.

Straussfedern-
, Spezialhaus

Kein Ladengosohäft. Versand direkt an Private!

Frisch vom Seeplatz
eiafreffend: MWstkmtMkk mit Mllliitlie HliMik

«nrbeirtscht und erläutert von Adolf « raum - Preis 30 Pf , Port » S Ptaln 4# 11A.. T̂.. *-. m -Hb  A.1... ... /TA ^ / an
1 -ALnaeelgy e*

. Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Nach¬
richt , dass meine innigstgeliebte treubesorgte Gattin,
unsere Schwester, Schwägerin , Tante und Patin

SBiuWm ithlntm Molfsstimme. (Ar. Hirschgraben 17.

Kunrtrohlsn Verti-ied
Frankfurt s . M.*West , Basaltstrasse 1.

Original  Felinel - Sohlen D. R. G. M,
An6Äendf Selbstaun . sen.

la grosse Vollheringe
Kron-Sardinen in  Essig.
RoHfllÖpSe (halbe Rollen) .
Sardellen

Stück
nach längerem mit grosser Geduld ertragenem Leiden im
Alter von 29 Jahren verstorben ist.

Frankfurta. M.-West. 1253
Reihenburg#. d. Tauber, Ochsanfu.-t, Würzburg.

In tiefer Trauer

>/. Pfund
Stück

B. Kohlenberger, Gr. Seestrasse 69.
Die Beerdigung findet Mittwoch, vormittags 10 Uhr,

auf dem Bockenheimer Friedhöfe statt.
'/, Pfund t »—. —J Ti, “ &-vuu -UU-tt.- - -,OJ, « HF 3"

J I Eine Probeplatte zuj Paar Sohlen Mk. 3.30 gegen Nachnahme , rn
t Wiederverkäufer Rabatt . - 1248  9Fleischbrühe-Ersatz-Wilrfel3 stück 10

Bouillon-Würfel. 10 stück 38 Danksagung.
Herzlichen Dank allen , die uns bei der Krankheit und

dem Tode unseres unvergesslichen Gatten , Vaters , Bruders,
Schwagers und Schwiegersohnes

Michael Brendei
ihre überaus grosse Teilnahme bekundet haben . Besonderen
Dank der Verwaltung und dem Personal des Konsumvereine
oem Transportarbeiterverbande und dem Sozialdemokratischen
Verein kür die vielen Blumenspenden.

In tiefer Trauer:
U ''- Frau Ottilie Brendei und Kinder.

Itöalzkaffee
Kornkaffee

garantiert echt Mälz . . Pfund Heute
eingetroffenPfund

Grosser PostenFeineVanille-Schokolade Tafel 30u.35
Schokoladenpulver PI ' LMS’/* Pfund

Zitronen
Zwiebeln

Stück

Pfund JüAanksayiuitgf.
Pür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während der

Krankheit und bei der Beerdigung unseres innigstgeliebtei
Lohnes, Bruders, Schwagers, Enkels und Neffen

fiporst Huber
Brelior

sagen wir allen, insbesondere der Firma Bünte & Remmlsb
seinen Mitarbeitern , dem Metallarheiterverband , Wahlverein
und der r r .Turnerschaft Griesheim, sowie für die zahlreich®0
Kranz - und Blumenspenden unseren herzlichsten Dank.

Griesheim  a . M., den 31. August 1916. iS 1Ahornstrasse 8. . . . .in tiefer Trauer :
Frau Elise Huber nebst Kinde rn-

Konrad Sobwerbtrgeru. Frau geb. M»b*r

Verkaufsstellen in allen Stadtteilen.
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